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Caveant eonsulesî 4^=<^
©s weht ein Wmb burdj's â'djiueijerlanb
Drob mandjein iidjteu ixf'tljcttsma nu
Bur i:auft ftdj ballt bte ftarke fjcmb,
ÎDrob bïtrdj brs ttolk's gefunbe« ßamt
©ßloxherl röttrb ber ffitehe ßemb.

llertludjt, mer biefen MPhtb erfann!
Itnb mer ber Jxeiljeit Ceidjentudj
$H)ill nieben, 4:ludj ihm, bretmßl Mua)

©g liegt mahl etroa« tn ber fiufi,
Das ungefnub beut Wollt unb Staat,
©s fdjwebt bes IjalTes ittobevbuft

Wnb fengi ber iFrethetj frifdje Saat,
©s rtedjt nad) füge, ftiitlît nadj Sdjnft,
©g raunt narlj fdjniarjer fraieltljat.
4)a, lOeftilenj! Werfludjt, uertludjt
ïlpà) ift bte Sehntet? btr nirijt nerbudjt!

Wenn gletljenb bitrdj gefunbes ßlut
iüergällenb bringt ber Cttge ©tft,
ÎDenn ht bes Canbes Ijiirijftes (Ont,
Jtt bes llertrauens reine ©rtft
Fut ÎMhnuolf lïûujt ht fttller UDutb

Allé bev llevläitmber Oirabgclïlûft:

§al Jfauft heraus! Ijeraus, heraus!
Bum Sdjmeijerljaus Ijinaus 4}htaus

frtl'rl)! Aufgemarkt, bu jung ©elïhlerht,
Itnb roaljr' bes £anbes ©br' unb ijetl!
itidjt MPrjrtefdjtnall, Uertran'it unb ïledjt
Set, Sdjroetjeruolk, betn reblidj ®hetl;
Set ebel, tapfer, treu, geredjt;
Uerjludj' roas faul, gemein unb feil,
Knb ruf es bomtentb bttrdj bas Cattb :

ïUarljt auf! Consules caveant!
Dr. F. R.

2lus bem riad]laß ^einrieb, Meine's
ift com Ztebelfpalter" ein tjodjintereffantes, anfdjeinettb burdjaits edjtes, bisher
unbekanntes OTanuffript erfteigert orbeu, beffen Ders=^ragment jebeu ïjetne»
Kenner an oie pegafus-tSaugart Zttta ürotts erinnern bürfte. IX>as biefen Itte=

rarifdjen funb befonbers roerttjooli macht, ift bie tlljatfadje, bafj es fidj nicht
etroa um «Erinnerungen aus Ejeiues fjamburger^ufenttjalt fjattbelt, fonbern um
ein Brurbftücf einer Sdjroeijerreife, bie freine rootjl nodj in feineu jungen 3it!rcn\
roie fo mandjer anbere grofje Dichter (Soetlje roar befanntlidj tn (Einftebeln,
Byron in Jfaiiterbruutien unternommen fjat. Der £efer, ben roir nidjt länger
auf bie poltet fpannen rooden, fonbern ihm tjter bas leiber nidjt eben umfang»
reidjc OTanuffript es rtedjt ettoas nadj Knoblaudj nnb Käfe (Ejeine tjat
befanntlidj audj Käfe gegeffeu unb gab fogar bem (Emmentljaler beu Döring,
vide Bb. XV, pag. 25t) »oltinijattlidj reprobujiren, roirb felbft tjerausftnben,
melde Sdjroeißerftnbt feinerjett bie (Etjre gefjabt tjat, fjeinridj Ejeine, ben Sdjöpfer
bes Siebes 3dj roeijj nidjt, roas foll es bebettten," in ifjren OTauern begrüfjen
3U bürfen.

Das OTanuffript, roelcfjes oben etroa im Umfang oon brei §otl äiemüdj
ftoeffteefig genannt roerben mtt§ unb unten beutltdj bie Spuren eines OTäufe3atjns

ïjerr Prof. Deutobalb Symbolijettt meint 3roar, es fönnten audj Spuren bes

berüfjmtctt gatjnes ber geit fein aufroeist, lautet:

Die (Drbnungsroadjtmeifter, fie gefjen 3U sroeit fjicr um auf aerättfdjlofeu fil3=
[fdjufj'n,

Sie fönnten b'titt beffer ber Stattfjaltcr glaubts ifjrc bunbcsftäbtifdje pfttdjt
[tfjun.

<Satt3 unten, roo füfjtt eine Brücfe fid; roölbt, erblirJt man bas runbe ütjeater,
(Es rourbe erridjtet im griedjifdjett Styl, Ijalb Koloffeutn tjalb prater.
groei (Eannen beforgen bie Ssenerie, bas Dolf ftefjt in fdjtnun3elnbem Sdjroetgen,
Denn brunteu bie OTu^en (ntdjt OTttfen) umfonft tagtäglidj coUfüljren ben

[Heigen.
Dem brüllenben ßelben roirb Beifall 311 (Hjeil in (Seftalt oon Kitben unb Werfen,
Die fjerren ber ^eber ftnb tjöftidj erfudjt, bie öltjiere niemals 311 neefett.

Das bnubesftäbtifdje (Dpernljaus mttfj felber gefetjen mau fjaben,
Sein Stetjparfett füfjrt nidjt umfonft ben ZTatneu Bärengrabett."
2tls Sdjmtere ber Schmieren ift's roeit berüljmt liinaus bis Unter bie Stuben",
(Ein ähnliches OTufenfdjauerlodj lägt fidj fo letdjt nidjt fittben.
Der Stabtratb, tjoffte oon 3atjr 3U 3alîr/ 3ur Sommersseit brenn's mal 3ufammen,
Sid; 311 ent3ünben an foldjem (Seftefl nerroeigerten fdjamrott; bie flammen.
Den 2tlbredjt oon f^aller, ben fudjt man umfonft auf promenaben unb plätjen,
Den genius loci beliebte bie Stabt in botanifdjett (garten 3U fe^en.

(t)ier bricfjt bas fragment ab.)

^lus ZHaffaua.
Baratieri fjat ftrettgftcns anbefofjlen, alfe nadj 3talten geridjteten Briefe

3U erbredjen, bamit batjeim ja nichts oon ber U?afjrfjeit über bte £age ber
3taliener itt llfrifa laut roerbe."

Das nimmt uns nidjt U7unber; benn bie aus Zteugierbe üerfdjlungenen
ÏTadjridjten enthalten fo oiel Bitteres, bag fte leicht erbrochen roerben.

Stöcfers UTonolocj.
IDie? OTein OTanbat foll idj attefj nodj nieberlegen? nimmertneljrl

Der ïfieberlagen bin idj jetjt fatt."

Bei ber Ejocbjeitsfeier bes ^ofmatfdjallpaares hatte bie frau f}ofmar=
fdjalliu eine fo lange Schleppe an itjrem Kleibe, bafj bie pagen, roeldje bie
Schleppe trugen, ftdj nur mtttelft eines am Kleibe angebrachten delepijons mit
ber Scfaleppenbefttjerin oerftänbigett fönnten."

Derefjrte Hebaftion 1

Drunten in Bern roollen fie, rote idj
3U melbett im ^alle bin, es bett Bas»
lern nadjmarben nnb ein D e Ht i ff 1 0 ns <

haus bauen. <Es foll in bie unbemtt*
telte Hätje bes Bunbespalaftes fomtnett
unb auf's praftifdjfte eingerichtet fein.
Zebtt fann fidj bort ber tljm über=

flüfftg erfdjetnenben (Segeuftäube auf's
Hafdjefte cntlebigen, für nicht crictlpcr-
fönen ift fogar ein Sdjirmgefteli 3um
Ablegen ber Säbel ic. oorfjanben.

3n Saftlorten fjat bas auf bem

OTarftpIat; 311 erftellenbe (Setjeimfabinet
eine große geitungsfetjbe 3ttr .folge ge=

Ijabt, als ob es fid; um bte Zlnlage eines gro§mädjttgen Springbrunnens lianbeln
roürbe. Die fogenannten Sdmitjelbättfe Ijatten biesmal genug ÏDerf an ber
Kunfel, ba aber bie betreffenben Dersfüfje oom Staatsreoiforitts auf itjre ßüt)'
neraugen unterfudjt roorben roarett, gab es feine Ztnflagen wegen Sdjänbnng
ber poefte. Die oon ber Ejodj Clique" tjaben es natürlich tjodj im Kopfe,
oon etlichen rourbe am Sdjlttfj bes OTtttroodjballes im Kafmo fogar betjatiptet,
fte tjätteu hoch", roas fofort im djriftIidj<fo3ialen fiäbtifcbett ©rgatt gitr Der=

breituug guter Sitten bementirt roorben ift.

3n güridj traut matt fidj nädjftens ttidjt metjr an einen Dienftmattu
fjeran, ba tnan otjne Höntgen'fdje it=Straljleu entbeeft tjat, ba§ fo ein Dienftlamm
eigentlich, ein Dienftroolf ift, ber 3U nädjtlidjer Ü3eile in ber Seefelbgegettb auf
Hattb ausgetjt ttnb ben £eutett, roeldje 311 fpäter Ztadjtftunbe fdjroattfenben empos
tfjre Kemenate auffudjen, itjre menfdjenfreunblichen Dieufte anbieten, fie mit ben
2fllüreti eines barmljersigen Samariters unter betn 2frm ftü^ett unb itjtten bei

biefer prädjttgen (Selegenfjeit mit Dorliebe uttb ausge3eidjttetem r^anbgriff bie
Uhr îoegftibitjett.

Das tft fjaft eben grojjftäbtifdj, jetjt fetjleu nur noch berittene (Sensbarmett.
(Ein paar milttärfromme (Efel roären goppel" audj nodj auf3titreiben. löären
bte Kouf orbianer" oon Ejerisau nidjt oon Raffen" unb anbern »Hätheu
311 einer Spritztour nadj §ürtdj attfgcftadjelt roorben, fo Ijättett fie ben itt (Ebnat-
Kappel, ^laroyl unb (Sofjait mit £ebensgefafjr gepflüeften £orbeerbö(jndjen Ijettte
feinen (Eiertätfdj bet3itfügett. Der tlonljallepaDillou ift tjalt eben bodj man
fann fagen roas man roill fein fjeufebober unb mit ber Kantine in f^erisau
nidjt 31t oerroedjfelu. Deffenuttgeadjtet tjat fidj bie ^aftnadjt fo anftäubig als
mögltdj aufgeführt. Der onljalleoorftanb tjat fogar einen Stlljouetteu
fdjnetber auf bie Stöfjr genommen, ber gegen ein ^ränflein jebe meufdjlidic
pljyftognomie im profil 3U papier bringt, nnbefümmert barutn, ob bicfelbe
einem X. >. 1 i. ¦ Dertualtiingsratljsmitgliebe angefiört ober nidjt 1 £jier tjeifjt's
einfach, : 3e fdjmärjer, befto beffer 1 3n *Etle 3t(1'

drüllif er.

2Tletamorpl]ofe.
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Cs weht ein Wind durch's Schweizerland
Drob manchem ächten Freihcitsmann
Znr Faust stch ballt die starke Hand.
Drob durch des Volk's gesunden ioann
Gelockert ward der Liebe ioand.

verflucht, wer dielen Wind ersann!
Aud wer der Freiheit Leichentuch
Will weben, Fluch ihm, dreimal Fluch!

Es liegt wohl etwas in der Luft,
Das ungesund dem Voll: und Staat,
Cs schwebt des Halles Moderdust

And sengt der Freiheit frische Saat,
Cs riecht uach Lüge, stinkt nach Schuft,
Es raunt nach schwarzer Frevelthat.
Ha, Pestilenz! Verflucht, verflucht!
Uoch ist die Schweiz dir nicht verbucht!

Wenn gleckend durch gesundes Glut
Vergällend dringt der Lüge Gift,
Wenn in des Landes höchstes Gut,

à des Vertrauens reine Trist
Ein Währwolf stürzt in stiller Wuth
Ans der Verleumder Grnbgel'.lüst:

Ha! Faust lierons! Heraus, heraus!
Zum Zchweizerhaus hinaus! Hinaus!

Frisch! Aufgewacht, du jung Geschlecht.
And wahr' des Landes Chr' und Heil!
Nicht Worteschwall, verträum und vecht
Sei, Schweizervolk, dein redlich Theil;
Sei edel, tapfer, treu, gerecht;
Verfluch' was faul, gemein nnd feil,
And ruf' es donnernd durch das Land :

Wacht auf! Lonsàs caveant!
Dr. k.

Aus dem Nachlaß Heinrich Heine's
ist vom Nebelspaltcr" ein hochinteressantes, anscheinend durchaus echtes, bisher
unbekanntes Manuskript ersteigert worden, dessen Vers-Fragment jeden Heine-
Kenner an die Pegasus-Gangart Atta Trolls erinnern dürfte. IVas diesen lite
rarischen Fund besonders werthvoll macht, ist die Thatsache, daß es sich nicht
etwa um Erinnerungen aus Heines Hambnrger-Ausenthalt handelt, sondern um
ein Bruchstück einer Schweizerreise, die Heine wohl noch in seinen jungen Jahren,
wie so mancher andere große Dichter Goethe war bekanntlich in Einsiedeln,
Byron in kauterbruiinen unternommen hat. Der Leser, den wir nicht länger
aus die Folter spannen wollen, sondern ihm hier das leider nicht eben umfangreiche

Manuskript es riecht etwas nach Knoblauch nnd Käse (Heine hat
bekanntlich auch Käse gegessen und gab sogar dem Emmenthaler den Vorzug,
vj>I>> Bd. XV. 2,->t) vollinhaltlich reproduziren, wird selbst herausfinde»,
welche Zchweizerstadt seinerzeit die Ehre gehabt hat, Heinrich Heine, den Schöpfer
des Liedes Ich weiß nicht, was soll es bedeuten," in ihren Mauern begrüßen
zu dürfen.

Das Manuskript, welches oben etwa im Umfang von drei Soll ziemlich
stockfleckig genannt werden muß und nnten deutlich die Spuren eines Mäusezahns

Herr Prof. Deutobald Zymbolizetti meint zwar, es könnten anch Spuren des

berühmten Zahnes dcr Seit sein ausweist, lautet i

Die Grdnnngswachtmeister, sie gehen zu zweit hier um aus geräuschlosen Filz
sschuh'n,

Sie könnten d'rin besser der Statthalter glaubts ihre bundesstädtische -Pflicht

fthun.
Ganz unten, wo kühn eine Brücke sich wölbt, erblickt man das runde Theater,
Es wurde errichtet im griechischen Styl, halb Kolosseum halb Prater.
Zwei Tannen besorgen die Szenerie, das Volk steht in schmunzelndem Schweigen,
Denn drunten die Mutzen (nicht Musen) umsonst tagtäglich vollführen den

^Reigen.
Dem brüllenden Helden wird Beifall zu Theil in Gestalt von Rüben nnd Wecken,
Die Herren der Feder sind höflich ersucht, die Thiere niemals zu necken.

Das bundesstädtische (Opernhaus mnß selber gesehen man haben,
Sein Stehparkett führt nicht umsonst den Namen Bärengraben."
Als Schmiere der Schmieren ist's weit berühmt binons bis Unter die Linden",
Ein ähnliches Musenschauerloch läßt sich so leicht nicht finden.
Der Stadtrath hoffte von Jahr zu Jahr, zur Sommerszeit brenn's mal zusammen,
Sich zu entzünden an solchem Gestell verweigerten schamroth die Flammen.
Den Albrecht von Haller, den sucht man umsonst auf Promenaden und Plätzen,
Den ^un>^ l.n'i beliebte die Stadt in botanischen Garten zu setzen.

(Hier bricht das Fragment ab.)

Aus Massaua.
Baratieri hat strengstens anbesohlen, alle nach Italien gerichteten Briese

zu erbrechen, damit daheim ja nichts von der Wahrheit über die kage der
Italiener in Afrika laut werde."

Das nimmt uns nicht Wunder; denn die aus Neugierde verschlungenen
Nachrichten enthalten so viel Bitteres, daß sie leicht erbrochen werden.

Stöckers Monolog.
Wie? Mein Mandat soll ich auch noch niederlegen? Nimmermehr I

Der Niederlagen bin ich jetzt satt."

Bei der Hochzeitsseier des Hofmaischallpaares hatte die Fran Hofmar-
schallin eine so lange Schleppe an ihrem Kleide, daß die Pagen, welche die
Schleppe trugen, sich nur mittelst eines ain Kleide angebrachten Telephons mit
der Schleppenbesitzerin verständigen konnten."

verehrte Redaktion I

Drunten in Bern wollen sie, wie ich

zu melden im Falle bin, es den Baslern

nachmaßen nnd ein D e M i ssio ns -

hans bauen. Es soll in die unbemit-
telte Nähe des Bundespalastes kommen

^. und auf's praktischste eingerichtet sein.

Zeder kann sich dort der ihm
überflüssig erscheinenden Gegenstände auf's
Rascheste entledigen, für nicht Eivilper-
sonen ist sogar ein Schirmgestell zum
Ablegen der Säbel :e. vorhanden.

Zn Basilorien hat das auf dem

Marktplatz zu erstellende Geheimkabinet
eine große Jeitungsfehde znr Folge

gehabt, als ob es sich um die Anlage eines großmächtigen Springbrunnens handeln
würde. Die sogenannten Schnitzelbänke hatten diesmal genug Werk an der
Kunkel, da aber die betreffenden Versfüße vom Staatsrevisorius aus ihre
Hühneraugen untersucht worden waren, gab es keine Anklagen wegen Schändung
der Poesie. Dic von der Hoch - Tliaue" haben es natürlich hoch im Kopfe,
von etlichen wurde am Schluß des Mittwochballes im Kasino sogar behauptet,
sie hätten höch", was sofort im christlich-sozialen städtischen Vrgan zur
Verbreitung guter Sitten dementirt worden ist.

Zn Zürich traut man sich nächstens nicht mehr an einen Dienstniaun
heran, da man ohne Röntgen'sche .^-Strahlen entdeckt hat, daß so ein Dienstlamm
eigentlich ein Dienstwols ist, der zu nächtlicher Weile in der Seefeldgegend auf
Raub ausgeht nnd dcn keutcn, welche zu später Nachtstunde schwankenden Tempos
ihre Kemenate aufsuchen, ihre menschenfreundlichen Dienste anbieten, ste mit den
Allüren eines barmherzigen Samariters unter dem Arm stützen und ihnen bei

dieser prächtigen Gelegenheit init Vorliebe und ausgezeichnetem Handgriff die
Uhr ivegstibitzen.

Das ist halt eben großstädtisch, jetzt fehlen nur noch berittene Gensdarmen.
Ein paar militärfromme Esel wären goppel" auch noch aufzutreiben. Wären
die Konkordianer" von Herisan nicht von Fasten" nnd andern -Räthen
zn einer Spritztour nach Zürich ausgestachelt worden, so hätten sie den in Ebnat-
Kappel, Flawyl und Goßau mit Lebensgefahr gepflückten Lorbeerböhnchen heute
keinen Eiertätsch beizufügen. Der Tonhallepavillon ist halt eben doch man
kann sagen was man will kein Heuschober und mit der Kantine in Herisan
nicht zu verwechseln. Dessenungeachtet hat sich die Fastnacht so anständig als
möglich aufgesührt. Der Tonhallevorstand hat sogar einen Silhouetten -

schnetder auf die Stöhr genommen, der gegen ein Fränklein jede menschlîche
Physiognomie im Profil zu Papier bringt, unbekümmert darum, ob dieselbe
einem X. < ». I - verivaliungsrathsmitgliede angehört oder nicht I Hier heißt's
einfach i Ze schwärzer, desto besser l Zn Eile Zhr

Trülliker.

Metamorphose.
L c » >v l x I» I. b!
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